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München · Am 5. Mai ist der In-
ternationale Hebammentag, der
seit 1991 in mittlerweile mehr als
50 Ländern begangen wird. Die-
ses Jahr steht er in Deutschland
unter dem Motto: „Hebammen
wissen Bescheid“. Damit ver-
weist der Deutsche Hebammen-
verband auf die Unverzichtbar-
keit der rund 18.000 Hebammen
im Land. Auf internationaler Ebe-
ne lautet die aktuelle Forderung,
dass jeder Frau vom Beginn der
Schwangerschaft bis zum Ende
der Stillzeit eine Hebamme zur
Seite gestellt werden muss. Die
Hebamme betreut die Frau dann
nicht nur während Schwanger-
schaft und Geburt, sondern küm-

mert sich auch um
die Gesundheit von
Mutter und Kind,

begleitet die Eltern in ihrer neu-
en Lebenssituation und fördert
das Zusammenwachsen als Fa-
milie. Damit leistet sie einen ge-
sellschaftlich relevanten Beitrag
zur Frauen- und Familienge-
sundheit.
Leider ist der Beruf aufgrund von
geringem Stundenlohn und ho-
hen Versicherungsbeiträgen, die
die meist freiberuflichen Hebam-
men selbst leisten müssen, stark

gefährdet. „Gelingt es nicht, die
Versorgung mit Hebammenhilfe
auf eine solide gesetzliche
Grundlage zu stellen und ange-
messen zu vergüten, werden vie-
le Hebammen den Beruf aufge-
ben. 

Beruf ist in Gefahr

Das wäre ein großer Verlust für
das deutsche Gesundheits-
system“, so Martina Klenk, die
Präsidentin des Deutschen Heb-
ammenverbands. „Es ist hart“,
meint auch Stephanie Heintze-
ler, freiberufliche Hebamme in
der Frauenklinik München West.
„Viele hören auf, und jede zweite
Mutter findet keine Wochenbett-
hebamme mehr“.

„Es ist ein Spitzenberuf, es erfüllt
und es ist toll mit den Eltern zu
arbeiten, aber es muss eine Be-
rufung sein“, so Heintzeler. Sie
selbst entdeckte schon mit 13
Jahren ihre Begeisterung dafür.
Seit Dezember 2010 ist sie im
Kreißsaal der Frauenklinik Mün-
chen West als freiberufliche Heb-
amme tätig und arbeitet auch mit
Akupunktur und Aku-Taping.
Sie sieht die Hebamme als wich-

tige Vertrauensperson des Paa-
res und hält es für wichtig, dass
die Hebamme die Mutter von An-
fang an begleiten und kennen-
lernen kann. Sie trägt eine große
Verantwortung, da sie die Eltern
bei einem der prägendsten Mo-
mente ihres Lebens begleitet.
„Meine Eltern reden heute noch
von meiner Hebamme“, erzählt
sie. Vor allem die ersten Worte,
die eine Hebamme nach der Ge-

burt eines Kindes sagt, bleiben
oft bei den Eltern hängen.

Weniger ist mehr

Eine alte Weisheit aus der Ge-
burtshilfe lautet: „Der beste Platz
für die Hände des Geburtshelfers
sind seine eigenen Hosenta-
schen“. Je weniger in den natür-
lichen Prozess eingegriffen wird,
desto besser ist es. Der Körper
ist konzipiert zu gebären und die
Hebamme sollte Ratschläge ge-
ben, Mut zusprechen und nur
eingreifen, wenn etwas schief
geht. Doch heutzutage ist das

Problem, dass sich viele Frauen
nicht mehr trauen und zu früh
aufgeben. Selbstverständlich ist
es ein großer Vorteil, dass man
den Geburtsvorgang mit der heu-
tigen Technik zur Sicherheit
kontrollieren kann, aber immer
mehr Frauen entscheiden sich
aus Angst vor Schmerzen für ei-
nen Kaiserschnitt oder andere
medizinische Maßnahmen. Die
Natürlichkeit und das Vertrauen
in die Natur gehen mit der Zeit
verloren.
Inzwischen kommen etwa 30
Prozent der Kinder mit Kaiser-
schnitt zur Welt, obwohl es nur
in zehn Prozent der Fälle medi-
zinisch notwendig ist. Da Neu-
geborene über ein großes Poten-
tial an Selbstheilungskräften ver-
fügen, zeigen nicht alle Kinder

Beschwerden nach einem Kai-
serschnitt. Doch die unnatürli-
che Form der Geburt kann auch
schwerwiegende Folgen mit sich
bringen. Dem Kind fehlt der nor-
male Übergang, und das kann
sowohl zu physischen Proble-
men wie dem Atemnotsyndrom
„Nasse Lunge“ oder einer
schlechten Immunabwehr, als
auch zu psychischen Problemen
im weiteren Leben führen. Bei
der Mutter werden die normalen
hormonellen Vorgänge, die wäh-
rend einer Geburt ablaufen 
sollten, gestört und es kann zu
Wochenbettdepressionen und
Stillproblemen kommen. Es wird 

befürchtet, dass es ohne ausrei-
chende Versorgung mit Hebam-
menhilfe zu einer weiteren Pa-
thologisierung der Geburt kom-
men wird, mit einem erneuten
Anstieg von Kaiserschnitten und
Interventionen, die ausschließ-
lich dem Personalmangel ge-
schuldet sind.

„Näher am Menschen
geht’s gar nicht“

„Das Urvertrauen aus der Mutter
herausholen. Das ist die Aufgabe
der Hebamme“, erklärt Heintze-
ler. „Die schönsten Geburten
sind die, bei denen die Mutter
selbst aktiv gebärt“. Einmal 
betreute sie eine in den Wehen
liegende Frau aus Afrika. Dort
gilt es in manchen Stämmen als
ideal, das Kind alleine ohne frem-
de Hilfe zur Welt zu bringen. Als
sie wenige Minuten später nach
der werdenden Mutter schauen
wollte, lag diese auf dem Boden
und hatte schon ohne Hilfe zu
rufen völlig selbstständig ihr
Kind auf die Welt gebracht.
Bei einer anderen Geburt kam es
fast zum Kaiserschnitt, weil das
Baby sehr unruhig und gestresst
war, was an den schlechten
Herztönen abzulesen war. Doch
vorher bat die Mutter alle Anwe-
senden, sie allein zu lassen. Als
Stephanie Heintzeler nach etwa
zwanzig Minuten wieder in den
Raum kam, waren die Herztöne
des Kindes im Bauch wieder völ-
lig normal. Die Mutter erzählte,
sie habe ihrem Kind gut zugere-
det und ihm gesagt, dass es kei-
ne Angst zu haben brauche, dass
sich alle freuen und es ruhig
rauskommen könne, weil es auf
der Welt eigentlich doch ganz
schön sei.
Als bei einer Geburt noch der 
Vater fehlte, der von einer 
Geschäftsreise aus London zu-
rückkommen sollte, ging lange
Zeit nichts vorwärts und das
Kind wollte nicht heraus, egal
wie sehr sich die Mutter auch an-
strengte. Sobald der Vater dann
durch die Tür getreten war, 
bewegte sich plötzlich wieder 
etwas und zehn Minuten später
war das Kind geboren. An diesen
und vielen ähnlichen Situationen
sieht man, wie wichtig auch die
psychische Komponente bei der
Geburt ist. „Näher am Menschen
geht’s gar nicht und es macht
Spaß“, stellt Stephanie Heintze-
ler fest.

LI

„Es muss eine Berufung sein“
Stephanie Heintzeler ist Hebamme aus Leidenschaft

Die Hebamme Stephanie Heintzeler, aus der 
Frauenklinik München West, übt mit einer jungen
Mutti die besten Geburtspositionen Foto: Archiv

Für Stephanie Heintzeler ist Hebamme sein
nicht nur Beruf, sondern Berufung. Foto: LI

Stephanie Heintzeler, freiberufliche Heb-
amme in der Frauenklinik München West,
war schon mit 13 Jahren von diesem Beruf
begeistert. Foto: LI
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